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fenden Geldbetrag an das Ordinariat 3u enden mit der
Bitte, Beſorgung de Stempels.

Der erfaſſer ſchließt hiemit ſeinen ziemlich lange gewordenenArtikel und wünſcht, durch denſelben manchen verehrten Herren Collegenin der Verwaltung des Kirchenvermögens einen kleinen Dienſt E
wieſen 3u haben

Zur Heſchichte der Wetter — egeln.
Von Vicar r Samſon in Darfeld (Weſtfalen.)

In Deutſchland Pflegt man die Heiligen Pankratius (12 Mai),Servatius (13 Mai) und Bonifacius (14 Mai) die „drei ſtrengenerren“ oder „die drei Eismänner“ zu nennen; In den Niederlanden
hat man dafür die Heiligen Mamertus, Pankratius, Servatius
(15., 1 ai.) Faſt allgemein iſt im Volke die Meinung ver
breitet, daß die Mitte (ai Oft ein Nachwinter komme, der den
Saaten verderblich ſei So agen die Franzoſen: 19 MNI IAI
Jueue d'hiver (Um Maimitte Winterſchleppe.) Di Landleute
n Oberitalien bezeichnen dieſe Zeit als Einverno dei Cavatleri. den
Seidenwürmerwinter. „Pankraz, Servaz, Bonifaz ind die drei Eis⸗

8
männer“ ſagt man Iu der Pfalz; um Saalthale, namentlichNaumburg, werden ſie die Weindiebe genannt und n der Eifelheißt EeS „Wer ſeine ſcheeret vor Servaz, dem iſt die Wolle
lieber als das Schaf.“ „Vor Servatius kein Sommer, nach Servatius
kein Froſ heißt 6S anderen Orten Es gelten ſomit allgemeindieſe Tage als das Ende der kalten Nächte; vollſtändig ird die
Furcht vor den Nachtfröſten erſt Am St Urbanstagé (25 Mai)abgelegt. Deshalb ſagt das Sprichwort: Irban Pflegt ſeineMutter Ofen 3u führen. Die Czechen haben aus den nfangs⸗ſilben der drei Eismänner ein eigenes Wort gebildet: Pan Serboni
und ſagen davon: „Pan Serboni verbrennt die Bäume,“ weil man
bei ſeiner Ankunft heizen muß. Daß die Gedenktage dieſer drei
Heiligen • den Wetterregeln des Volk  (8 ſo oft genannt werden, iſtleicht 3u verſtehen. Um die Mitte Mai tehen die Bäume II der
Blüthe; Nachfröſte Iu dieſer Zeit Am chädlichſten, und die
Sommer
Gärtner halten mit 6 68 als ein gutes Vorzeichen für den
nimmt.

ud di dieſer Zeit die Blüthe keinen Schaden
Die Bedeutung ud der Werth der Wetterregeln werden vonReinsberg In einem Büchlein 7 —  98 etter Im Sprichwort“ Ju⸗treffend charakteriſirt. VE unberechenbarer das Wetter iſt, 0 ſagt Edeſto größer iſt der Wunſch der Menſchen, (8 IM Voraus beſtimmen, ihr un und Laſſen mit Erfolg darnach richtenI können. Seit den älteſten Zeiten hat man aher verſucht, den
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Wechſel der Witterung mit anderen Eyſcheinungen der äußeren Natur,
* Am imme oder u der I an und ieren Iun

einen gewiſſen Einklang bringen, und die mannigfachen Erfah⸗
rungsſätze, welche ſich aus dieſen Beobachtungen ergaben, aben ſich
in zahlloſen gereimten und ungereimten rüchen erhalten, die
Uunter dem Namen Bauernregeln bekannt Iu Da dieſelben ſich zum
großen Theile an die hergebrachten Namen der Kalendertage knüpfen,
ſo hat C8 auf den erſten Anſchein allerdings Ctwas Widerſinniges,
daß die ſogenannteu Lostage oder entſcheidenden Tage Einfluß auf
die Witterung eines beſtimmten Zeitraumes von kürzerer bder längerer
Dauer haben ollen. Bei näherem Einblick jedo erſieht 7. daß
dieſe „kritiſchen“ Tage immer gut gewählt ſind, und daß In
dem ſcheinbar undurchdringlichen Chaos der Bauernregeln ewiſſe
Geſetze herrſchen die nicht ſo ohne Weiteres 3u verwerfen ind
Denn B Weihnachten und Johanni für einflußreich auf
das etter gelten, ſo Tklärt ich dieſes Aus dem Erfahrungsſatze,
daß die Sonnenwenden In der ege einen Wechſel MI der Witte
rung herbeiführen.

Weshalb die alten G  e zur Zeit der geſtrengen Herren 0
ſehr gefürchtet ind und weshalb ſie iun den Sprichwörtern ſo oft genann
werden, wurde oben Trklärt Wenn CS8 ferner heißt, daß egen

St Urban E dl nd Barnabas (11 Juni) dem Weine
gefährlich ſei, hat man nicht Unrecht, weil Regen dieſe Zeit
den Wein In ſeiner Blüthe ört; enn man fürchtet, daß egen

Maria Heimſuchung (2 Juli), Sieben Brüder⸗Tag (10 V  7  Uli
und Sit Margarethentag (13 Juli) längere Zeit anhält, ſo rührt
die Aufſtellung dieſer Regel von der richtigen Beobachtung her, daß
die glühende Juliſonne fortwährend die Feuchtigkeit Aus der Erde
zieht, die dann als Regen wieder herabfällt. Freilich iſt die Beſtim

der Dauer des Regens oft willkürlich angegeben, 16 nach
dem eS der Reim erforderte, oder mit Anſpielung auf den Namen
des ages; das kann nicht auffällig ſein, denn die Wetterregeln ſind

Volke ＋ und das Volk liebt die Dichtung. Eine
Anſpielung des Namens veranlaßte die Annahme, * werde

Tage oder Wochen lang regneriſch ſein, am Tage der
Schläfer (27 uni) Tegné, bder werde 6 lang rieren,

wenn eS In der ach März, dem Tage der Martyrer,
kalt ſei Dagegen hat S ſeine Richtigkeit, daß, wenn Johanni
viele Schmetterlinge fliegen, C5 im nächſten ahre viele Raupen
geben wird; ferner: „Wenn Im Hornung die Mücken ſchwärmen,
muß im März die ren wärmen“ oder „Tanzen im Januar
die Mucken (Mücken), muß der Bauer nach dem Futter gucken,“
indem C5 länger nachzuwintern égt, wenn n dieſen beiden
Monaten iſt und nicht friert



Uch die vielen allgemein gehaltenen Sprüche des Volkes, welche
ſich auf die Betrachtung einzelnen Himmelserſcheinungen, Thieren
Ind anzen ſtützen, ſtimmen zZum großen Theile mit den Erfahrungs⸗
ätzen der Wiſſenſch überein. Nur iſt arauf zu achten, daß
bei vielen Bauernregeln, die ich N beſtimmte Tage des V  ahres
knüpfen, nicht der Papſt Gregor verbeſſerte und nach ihm
benannte Gregorianiſche Kalender 3u Grunde liegt, ondern der alte
Julianiſche Kalender, welcher Tage von unſerer Zeitrechnung
abweicht, ſo daß der E  E Januar desſelben auf den Januar
neuen 0 Wenn freilich die mancherlei Wahrzeichen von
Wind und etter, we  e das Sprichwort enthält, oft nicht mit der
Wirklichkeit ühereinſtimmen, ſo iſt an den Spruch der Ilten 3u erinnern:
„Die Menſchen machen die Practica und ott das Wetter.“

Paſtoral⸗Fragen ind Jälle.
(Iſt die Erweckung der drei Tugenden
und wie kann ihr genügen In der Ule

owohl, als auch auf der Kanzel, ird ES den Chriſtgläubigen, wenn
von der Uebung der drei göttlichen Tugenden gehandelt wird, als
Pflicht hingeſtellt, die Erweckung derſelben al Ii
vorzunehmen.

Diesbezüglich tellen wir folgende zwei Fragen auf xiſtirt
wirklich die beſagte Pflicht? Wie kann man ihr genügen?

Da m vielen ascetiſchen Büchern und auch un Moralwerken
mit Berufung auf den Alphons von der erwähnten. die
ede iſt, ſo ziehen wir ihn Ra  E, chlagen wir ſeinen
„Homo apostolicus“ auf, wo örmlich arüber ſpricht, und
vernehmen wir eine Ahre Inſicht ſo agen Aus ſeinem eigenen
Uunde „Wir ſind aber verpflichtet, ſagt Eu, (te der ebe

ott als des Glaubens und der offnung 3 erwecken, wie QAus
dem und der von Alexander VII und dem 6., und
der von Innocenz XI verworfenen Sätze hervorgeht; denn nimmt

jene cte weg, ſo können wir jene Tugenden nicht ben Zur
Erweckung dieſer Cte iſt man aher manchmal ſich (Per Se).
manchmal durch die Imſtände (per aceidens) verpflichtet 106
iſt der Fall, ihre Erweckung nothwendig wird, Aum eine Ver⸗
ſuchung überwinden oder ein Gebot, jene der Cl oder
Communion, erfüllen önnen. An ſich ver  en ſie (wie die
Autoren ge In mehreren Momenten des Lebens, nämlich wenn
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